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Z n t e l l i g e n z » B l a t t
für die Oberamts - Bezirke

Tübingen , Rottenburg und Nagold.

Im Verlag bei Wilh . Hemr . Schramm.

Nro . 73. Montag den ZO. September I3rr.

I. GL.':cinschastliche Obcramtliche
Verfügungen.

Zu Folge höheren Befehls sind die Änge.

hörigen der OberamlS » Bezirke vor Uebertre«

tung der Verordnungen , das Einschwärzen

fremder ungestempelter Kalender betreffend,

unter Androhung der gesezlichen Strafen,

welche im CoMraventivnsfall ohne Nachsicht

vollzogen werden , wiederholt zu warnen.
Den Zv . Sept . agrr.

Die K. Oberämter.

H. Besondere Amtliche Verfügungen.
Oberamtsgericht Tübingen.

Tübingen. (Nachfrage wegen mehr,

fällig verübter Betrügereyen -) Der hie»

nach bezeichnt « ledige zrjährige Matthäus

Weihing von Gomaringen , Gerichts - Be»

zirk - Reutlingen , welcher schon mehrmals

wegen theils verübten , theilö versuchten B ?»

trugS durch Verkaufunächter Ringe jür ächte

bestraft worden , ist bei Unterzeichneter Stelle

wegen neuer Vergehen dieser Art in Hast

und Untersuchung gekommen.

Er pflegte die Betrügereyen bisher so zu

verüben , daß er , wenn ihm jemand begeg¬

nete , in ein Papier eingewickelte Ringe auf

den Boden fallen ließ , sie sogleich wieder

aufhob , den angebliche » Fund den herbei-

kommenden Fremden zeigte , und mit der

Versicherung , daß die Ringe von Gold , von

Silber seycn , zu kaufen anbvt ; seit seiner

zu Ende des Monars Aprils d . I . erfolg¬

ten Entlassung aus dem Strafplatze scheint

«r dieses sein Unwesen hauptsächlich an der

Granze gegen daS Hcchingensche getrieben zu

haben , und eS werden alle diejenigen , wel¬

che Weihing entweder wirklich hknterganzea

— oder zu hintergehen gesucht hat , ausgc»

fordert , es ihrem OrtS » Vorstands sogleich

anzuzeigen , und die betreffenden Orts - Obrig¬

keiten werden ersucht , von den ihnen zerge¬

henden Anzeigen das hiesige Oberarms - Ge»

richt in möglichster Zeirkürze zu benachrich¬

tigen.
Den L2 . Sept . 1822.

K . OberanttSgerkchl»

Beschreibung des Weihing.

Weihing ist 6  Fuß grgfi , schlank gewach¬

sen , har ein länglichtes schmales Gesicht,

braune Gesichts »Farbe , hervorragende Stir¬

ne , finstern Blick , gerade spitzige Nase , run¬

des Kinn , schwarzen , nicht starken Backen-
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bart , dunkelbraune in das Gesicht Hangende
Haare , blaue Augen.

Bet seiner Verhaftung war er bekleidet
mit dunkelblauem Frack mit gelbmetallencn
Knöpfe « , grauen Nanquein Hosen , gelb und
grün gestreifter zeugener Weste , schwarz sei»
denem Halotuch , schwarz sammetner Kappe
mit goldener Borte , Stiefeln über di« Ho¬
sen. Nach vorliegenden Angaben wechselte
er jedoch seine Kleidung öfters.

Stuttgart.  Am Donnerstag den z .Oct.
d . I . wird in der Caserne beim Calwer Thor
in Stuttgart , und
am Freitag den 4 . Oct . auf dem Arsenal»
Plaz in Ludwigsburg,
in jedem Ort von Vormittags y Uhr an,
eine bedeutende Anzahl noch brauchbarer Mi¬
litär » Pferde im öffentlichen Aufstreich gegen
gleich baare Bezahlung verkauft , und sol¬
che- hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht.

Den 2Z . Sept . 1822.
K . KriegSrath.

Außeramtliche Gegenstände.

Tübingen. (Putzwaaren . ) Bei Kauf¬
mann Hauff allhier sind sehr schöne Frauen«
ziwmer - Hüte mir Bouquets oder Federn so
wie auch Hauben nach der neuesten Faqon
um billige Preiße zu haben.

Tübingen. Cs  wird eine Parthke ach¬
ter unverfälschter Zwetschgen Brandkwci » zum
Verkauf ausgesezt , und solcher kann im Gan¬
zen oder Jmr und halb Jmi weis abgegeben
werden . Ausgeber diß BlaktS sagt da-
Weitere,

Anzeige von Gebohrnen , Copulirten
und Gestorbenen.

2  n R 0 t t e u b u r g. ^
Stavtpfarrcy St . Morij«

G e b0 r i! e:
Den 7 . Sept . R >gina , Töchil . deö Lorenz

Volmer , Weing . j
— 12 .. — Wilhelm , Söhnl . der ledigen

Magdalena Waldmann.
— 18 . - - Moriz , Söhnl . des Jacob

Roggaber , KüblerS.
C 0 PUl , rre:

Den 11 . Sepr . Lucas Heberle , Weing . mir
Zuliana Vollmer.

Gest « rbe» e:
Den z . Sept . Victvtia , Tdchtl . des Gabriel

Heinrich , Webers , Schwäche halber,
alt 4 Stund.

— 14 . — Regina , Töchtl . des Lorenz
Vollmer , Weing , an Gichtern , alr
8 Tag.

- - - - l
Gemeinnützige belehrende Aufsätze.

Auszug aus der Zeitschrift
Anastasia  betitelt,

den Griechisch Türkischen Krieg be¬
treffend.

Herder , dieser geistreiche Gelehrte sagt in
seinen Ideen zur Philosophie der Geschichte
Thl . IV . S » 40 . nachstehendes von den
Türken.

„Die Türken , ein Volk ans Turkestan,
ist troz seines mehr als Zoojährige » Auf«
enthalte in Europa diesem Welttdcil noch
immer fremd . Sie haben das morgen « i
ländische Reich geendet , und ohne ihr Wis » !
sen und Wille » die Künste dadurch west¬
wärts nach Europa getrieben ; durch ihre

Anfälle auf die Europäischen Mächte ha»
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ben sie dieselbe Jahrhunderte lang in Ta,

pstrkeir erhalten und aller Allein » Herr,

schafr einer dieser Mächte vorgebeugt;

freilich ist diß das geringste Gute gegen

das viel größere Uebel , daß sie die schön¬

sten Lander Europas zu einer Wüste , und

die einst sinnreichsten griechischen Völker

zu Sclaven gemacht , und in Barbarei

gestürzt haben . Wie viel Werke der Kunst

find durch diese Unwissenden zerstört worden ',

rvie vieles ist durch sie untergegange » , das

nie wieder hergestellt werden kann , Ihr

Reich ist ein große - Gcfangniß für alle

Europäer , die darin leben , «ö wird un»

»ergehen , wenn seine Zeit kommt » Denn

wa - sollen Fremdlinge , die noch nach

Jahrtausenden asiatische Barbaren seyn

wollen , was sollen sie in Europa ? "

Mil diesen Worten sangt eine herausge¬

kommene Zeilschrist — Anast asia  betitelt,

an , um ihre Leser zum Mitleid und Theil-

riahme an dem Leidens »Zustand , in welchen

rin hartes Geschick die große griechische Na»

tion gestoßen hat , aufzufordern , sie han¬

delt von dem mmhvollen Kampf , in wel»

chrm wir diese Nation nach einem Todes»

Schlafe von mehreren Jahrhunderten gegen

ihre asiatische Untndrückcr , die sie bieher ln

empörender Knechtschaft gehalten , nunmehr

begriffen sehen , und zeigt , wie dieses Grie»

chcuvvlk unserer Zeit alles daran sezl , ihre

bisher getragene Sclavc » k Ketten abzuwersrn,

der größten Gefahr , in die eS sich sezr,

ungeachtet , und sich selbst überlassend , von

aller Hülfe europäischer Völker verlassen,

alles wagt , die lange Usurpation von ihren

Provinzen zu vernichten , daß der GreiS,

wie der Jüngling , nachdem sie ihre Wei»

der und Kinder fn Sicherheit gebracht hat¬

ten , mit dem Edclmuth « der alten Athener

und der TodeS - Verachtung der alte » Spar,

rauer ihren vaterländischen Boden zu ver«

theidigen suchen , um sich von dem Despo¬

tismus , der Unterdrückung und der Schmach

der Türken loS zu machen , und ihrem Chri¬

stenglaube » treu zu bleiben , und lieber dem

Tod , auch dem martervvllsten Tod entgegen

zu gehen , als ihren Glauben zu verläugnen
und feige Sklaven zu bleiben.

Diese Zeitschrift wirft dir Frage auf , ob

jezr schon die Zeit gekommen stie , wo das

große VolkSgefängniß , das asiatische Bar,

barei i» Europas Osten aufgebant und bis

jczt sorgsam unterhalten habe , ganz zusam,

menstürzen , und der Barbaren Reich in un¬

srem Erdtheil zur Ehr « der Menschheit «nd,

lich unrergehen werde ? Diß zu beantworten,

seie zu schwer . Jedoch sei« Hoffnung vor¬

handen , daß diese» Reich so erschüttert und

sein Bau so untergraben werde , daß sein

Bestand nicht lange mehr dauren könne,

und werde . Die Hoffnungen seien für die

Folgezeit vor die Wissenschaften und Künste,

die in den wirklich verödeten Ländern dann

blühen würden , nicht zu übersehen,
(Die Fortsetzung folgt .)

Anekdoten und Erzählungen.
Die Feder im Mund»

Von Welsser.

Der Mund , da er gerade nicht bei guter

Laune war , fand es auf einmal seiner un¬

würdig , daß manch « Schreibend « , während

sie eine Pause in Ihrem Geschäft mache » ,

ihm zumuthen , ihnen die Feder zu halten.

Er knirschte mit den Zähnen vor Unmuth,

und konnte kaum Worte finden , seinem Ver¬

druß gegen das edle Werkzeug Lust zu ma-



chm , church dessen Hülfe Jlkaden und Klm»
gelged jchte, " Theodicecu und Kochbücher ans
Licht: treten. NichlSwüidigeS Ding ! fieng
m an , glaubst du , ich habe Nichts zu khun,
als mich mit dir zu schleppen? Kaum hält
dich' die Hand selbst so lange , als sich dich
mir zu halten gibt , und meinen cigemn Be¬
ruf muß ich hinransetzen, um dir zu dienen.
Oft und viel kann ich bloS deinetwegen kein
vernünftiges Wort hervorbringen , und eben
setzt hinderst du mich wieder , meine ganze
Beredsamkeit an dir zu erschöpfen. Ver¬
wünscht seyst du , und verwünscht sey die ein,
faltige Gans , der man dich aus dem Flü¬
gel gerupft hat!

Die Feder war zimlich betreten , als sie
den Mund in diesem ihr ganz ungewohnten
Ton mit ihr sprechen horte. Aber da sie von
jeher sich vor keinem Gegner fürchtete , und
jedem gehörig zu antworten wußte : so blieb
sie auch ihm Nicht » schuldig. Undankbarer!
sprach sie, für tausend große Dienste willst
du mir nicht einmal einen kleinen leisten!
Statt daß du unaufhörlich von meinem Lob
überfliessen solltest , übcrschirtest du mich mit
Schmähungen , und führst eine Sprache ge¬
gen mich , wie — ich selbst in der Hand ei¬
nes Recensenten. Du kannst zwar unmög¬
lich alle Wohlkharen behalten , die du tag¬
täglich von mir empfängst ; aber du solltest
auch nicht alle vergessen. Du bildest dir ein,
es gebe keinen größer » Redner als dich. Aber
wie oft bin ich genöthigr , statt deiner zu
reden , weil man dich schon aufdrey Schrit¬
ten nicht mehr vernimmt , und weil MeS,
was du sagst , im eigentlichen Verstand in
den Wind gesprochen ist ! Wie oft muß ich
ferner mich adstumpftn , damit du herrlich
«nd in Fronden l-bst ! Denkst du nicht , wenn

du Morgens voll Begierde nach deinem Früh,
stück. Mittags nach deinem Mittagessen,
und Abends nach deinem Abendessen schnappst,
wie ost du ohne mich vergebens schnappen
würdest ? Wie viele gebratene Tauben kom¬
men dir bloS durch wich zugcflogen , und
rechnest du den süßen Wein für Nichts , m
welchen ich meine Dinte für dich verwandle?
Endlich , um das Bsste nicht zu vergessen,
muß - ich nicht die Liebesbriefe und Liebeslie¬
der schreiben. welchen du es mehr als deiner
eigenen Beredsamkeit verdankst, daß eS gleich¬
sam Küsse auf dich regnet ? Bezähme also,
guter Freund , deinen dir leider angebornen
Hang zum Lastern , „ nd statt lose Reden
gegen mich zu führen , bemächtige von nun
an sogleich mit edler Dank « und Diensibe»
gierde dich meiner , wenn irgend eine schrei¬
bende Hand mich— Himers Ohr stecken will!

Was konnte der Mund auf diese Gründe
antworten ? Er fühlte , daß dir Feder Recht
hatte , und ließ ihr verstummend daS letzt«
Wort.

Der Jung « Haase.
Mit ernsten Schritten , wie der Held -

Von Mancha , kam ein junger Haase
Nach HauS , und seine wunde Nase
Schien laut zu rufen : staune Welt!

Du blutest , Neffe ! sprach ein Grei-
Zu ihm : was hat sich zugelragcn?
Je nun ! ich habe mich geschlagen.
Versetzt er , und der Kampf war heiß.

WaS ! rief die ganze Sippschaft auS,
Geschlagen ? wie ! mir welchem Feind?
Mir einem Hund ? — Ah , lieben Freunde!
Mit einer ungeheuren Mau ».
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